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Aufruf zur Aktion am 19. Juni 

Für die Freiheit der revolutionären Gefangenen in 
Italien und anderswo 



In Italien, sowie in einigen anderen 
Ländern steht der 19. Juni für den 
"Tag der revolutionären Gefangenen". 
Hintergrund hierfür ist die Ermor¬ 
dung von über 300 revolutionären 
Gefangenen bei der Erstürmung von 
3 Hochsicherheitsgefängnissen in 
Peru am 19. Juni 1986. 

Im Zuge der andauernden Plün¬ 
derungskriege und Massaker im 
Nahen Osten, der Ausbeutung und 
Unterdrückung in neokolonialen Län¬ 
dern und der sich verschärfenden 
Verhältnisse in den imperialistischen 
Ländern, dauert die Repression der 
Herrschenden mit stetig intensiver 
werdenden Angriffen an. Durch die 
Einführung und europaweite Angle¬ 
ichung der sogenannten "Anti-Terror- 
Gesetze", welche die Ausschaltung 
elementarster Rechte und Freiheiten 
bedeuten, legitimieren sie nicht nur 
länderspezifische Repressionsmaß¬ 
nahmen, sondern erweitern ihren 
Handlungsspielraum grenzenüber- 
greifend. 

Als aktuelles Beispiel hierfür ist der 
12. Februar 2007 in Italien zu nen¬ 
nen. In den Städten Mailand, Padua, 
Triest, Turin und Zürich durch¬ 
suchten ca. 500 Polizisten, darunter 
Anti-Terror-Einheiten, über 70 Woh¬ 
nungen und verhafteten 15 Militante 
aus der kommunistischen Bewegung 
in Italien. Es handelt sich bei den 
Verhafteten u.a. um aktive Gew¬ 
erkschaftsmitglieder. Ihnen wird von 
den Repressionsorganen der Aufbau 
der PCP-M (Politisch-Militärische 
Kommunistische Partei) und die Her¬ 
ausgabe der Zeitschrift „Aurora“ 
vorgeworfen. 

Neben den am 12. Februar ver¬ 
hafteten Revolutionären befinden sich 


mehrere Gefangene aus der BR (Rote 
Brigaden) in verschiedenen italienis¬ 
chen Hochsicherheitsgefängnissen. 
Der italienische Staat setzt seit 
Jahrzehnten die Verfolgung von Rev¬ 
olutionären fort und praktiziert in den 
Hochsicherheitsgefängnissen mas¬ 
sivste Isolationshaft. Die italienischen 
Gesetze sehen dabei sogar Gericht¬ 
sprozesse per "Videokonferenz" vor, 
bei denen die Angeklagten die eigenen 
Prozesse lediglich aus Zellen heraus 
über einen Monitor verfolgen können. 
Ähnlich wie in Italien verhält es sich 
ebenfalls in anderen Staaten; so auch 
in der BRD. Die revolutionären 
Gefangenen aus der RAF (Rote Armee 
Fraktion) wurden jahrzehntelang vom 
deutschen Staatsapparat ebenfalls 
politisch verfolgt und in den Gefäng¬ 
nissen massivster Isolationshaft aus¬ 
gesetzt. Stammheim wurde weltweit 
zum Symbol für Folter und Mord. 
Auch heute noch gibt es drei Gefan¬ 
gene aus der RAF, die zum Teil bereits 
seit über 24 Jahren in Gefängnissen 
sitzen. Die aktuelle und systematisch 
angeheizte Hetzkampagne in den Me¬ 
dien gegen diese Gefangenen zeigen 
eindeutig, dass der Staat Reue von 
diesen Gefangenen erwartet und mit 
revolutionärer Politik abrechnen 
möchte. 

In der BRD werden die Anti-Terror- 
Paragraphen §129a/b angewendet, 
um generell linke Politik zu kriminal¬ 
isieren, um Bewegungen einzu¬ 
schüchtern und ihre Strukturen zu 
durchleuchten. Derzeit befinden sich 
seit der bundesweiten Razzienwelle 
im November 2006 u.a. 4 Revolu¬ 
tionäre mit dem Vorwurf der Mitglied¬ 
schaft in der DHKP-C (Revolutionäre 
Volksbefreiungspartei-Front) in Haft 


und sollen mit §129b verurteilt wer¬ 
den. Der §129a diente zuletzt am 09. 
Mai 2007 dafür, die Anti-G8 Bewe¬ 
gung anzugreifen, die während des 
G8-Gipfels ihren legitimen Protest 
gegen die weltweiten Mißstände zum 
Ausdruck bringen möchte. 

Die Verfolgung von Oppositionellen; 
Folter und Mord an Gefangenen 
gehören weiterhin zur Praxis imperi¬ 
alistischer und neokolonialer Staaten. 
Seien es die Staatsapparate Frankre¬ 
ichs, Spaniens, Griechenlands, der 
Türkei, der USA, Israels oder 
Kolumbiens; sie alle setzen ihre 
Folter- und Vernichtungspolitik gegen 
revolutionäre und weitere opposi¬ 
tionelle Bewegungen fort und inten¬ 
sivieren ihre Zusammenarbeit. 

Von daher besteht die Notwendigkeit, 
unsere Solidarität mit den revolu¬ 
tionären Gefangenen auf interna¬ 
tionaler Ebene zu zeigen. 

Wir rufen dazu auf, den 19. Juni 
2007 zum Anlass für Aktionen und 
Aktivitäten zu nehmen und Solidar¬ 
ität mit den am 12. Februar 2007 in 
Italien und der Schweiz kriminal¬ 
isierten Strukturen, den revolu¬ 
tionären Gefangenen aus der PCP-M 
und allen anderen revolutionären 
Gefangenen weltweit zu bekunden. 


Freiheit für die Revolutionäre in 
Italien und anderswo! 

Die revolutionären Gefangenen 
sind unsere Würde! 


Netzwerk Freiheit für alle 
politischen Gefangenen 



BRD: Repression¬ 
swelle gegen 
vermeintliche 
Funktionäre der 
DHKP-C dauert an 

Nach den bundesweiten Razzien¬ 
wellen vom 15.-28. November 2006 
und der Verhaftung von Mustafa 
A., Hasan S., Rechtsanwalt Ahmet 
Y. und Devrim G. setzt sich die Ver¬ 
haftungswelle gegen vermeintliche 
Funktionäre der DHKP-C (Revolu¬ 
tionäre Volksbefreiungspartei- 
Front) fort. Nach der Festnahme 
von Faruk E. am 08. April 2007 
wurde auf Antrag der Bundesan¬ 
waltschaft wegen Mitgliedschaft in 
der DHKP-C am 31. Mai 2007 ein 
Haftbefehl gegen ihn ausge¬ 
sprochen. Ebenso wird Ilhan D., 
der bereits am 21. August 2006 
festgenommen wurde, zur Last 
gelegt, Mitglied in der DHKP-C zu 
sein. 

Sämtlichen Verhafteten wird vorge¬ 
worfen, 2002 einen Waffen¬ 
schmuggel in die Türkei organisert 
zu haben, wobei sich die Bunde¬ 
sanwaltschaft ausschließlich der 
Aussagen eines Polizeispitzels bedi¬ 
ent, welcher sowohl für den 
türkischen Geheimdienst MIT als 
auch für den deutschen Geheimdi¬ 
enst BND gearbeitet hat. Mustafa 
A. wird trotz seiner gesund¬ 
heitlichen Verfassung nicht ärztlich 
behandelt und befindet sich wie die 
anderen Gefangenen in Isolation¬ 
shaft. 

Seit Jahrzehnten werden in der 
BRD antidemokratische Methoden 
angewandt, um die politische Op¬ 
position zu bekämpfen. Wie in vie¬ 
len anderen Ländern nutzt der 
Staatsapparat der BRD sogenannte 
„Anti-Terror-Gesetze“, um sein an¬ 
tidemokratisches Vorgehen recht¬ 
zufertigen. Seit 2002 existiert in 
der BRD neben dem §129a der 
§129b, welcher für ausländische 
Organisationen vorgesehen ist. 
Genau wie der §129a dient auch 
§129b dazu, oppositionelle Struk¬ 
turen zu durchleuchten, Aktivistin¬ 
nen zu kriminalisieren und 
Bewegungen einzuschüchtern. 








Neue Folterfalle 
in der Türkei 

Angriffe, Folter und Zwangsverlegungen 
in den F-Typ Gefängnissen 



Nach über 6 Jahren Hungerstreiks 
und Todesfasten in den Gefängnissen 
und 122 Toten im Widerstand gegen 
die Isolationshaft in der Türkei, wird 
der vom Justizministerium am 22. 
Januar 2007 veröffentlichte Erlass 
hinsichtlich der Zusammenlegung der 
Gefangenen weiterhin nicht ganz 
umgesetzt. Gleichzeitig dauern in ver- 
schienen Gefängnissen Folter und 
willkürliche Maßnahmen an. 


In mehreren Berichten, allen voran 
den Gefängnisberichten der TAYAD 
(Hilfsverein für Gefangenenange¬ 
hörige), wurde auf die andauernden 
Misstände in den Gefängnissen 
hingewiesen und die Umsetzung des 
Erlasses gefordert. 

So teilte TAYAD mit, dass der DHKP- 
C-Gefangene Ümit Ilter vom F-Typ 
Gefängnis von Kandira Nr. 1 ohne eine 
Angabe von Gründen am 5. Mai 2007 
in das F-Typ Gefängnis von Bolu 
zwangsverlegt wurde. Letzten Anga¬ 
ben zufolge befindet sich Ümit Ilter 
aus Protest gegen die willkürliche 


Zwangsverlegung seit dem 5. Mai in 
einem Hungerstreik. 

Weiteren Berichten zufolge wurden 6 
Inhaftierte, darunter der Ankara- 
Vertreter der Zeitung “Alinteri”, im F- 
Typ Gefängnis von Sincan dazu 
gezwungen, sich für Durchsuchungen 
nackt auszuziehen. Die Gefangenen, 
die das ablehnten, wurden daraufhin 
angegriffen und verletzt. Ärztliche Be¬ 
handlungen seien bis heute unter¬ 
bunden worden. 

Angaben des Menschenrechtsvereins 
IHD zufolge seien allein in den E- und 
F-Typ Gefängnissen von Kürkcüler in 
den letzten drei Monaten 21 Gefan¬ 
gene, davon 3 soziale Gefangene, von 
Wärtern und Soldaten gefoltert wor¬ 
den. Der DHKP-C Gefangene Emrah 
Yayla berichtet in einem Brief an seine 
Mutter, dass er auf der Falaka* ver¬ 
prügelt wurde und mit Rohren 
geschlagen wurde. Hinterher habe 
man ihm und den weiteren gefolterten 
Gefangenen ohne ärztliche Unter¬ 
suchung ein Attest ausgestellt, 
welches bekunden solle, dass sie 
nicht gefoltert worden seien. 

Einer weiteren Information des IHD 
zufolge, sei eine Person namens Fer- 
hat Yalginkaya in Istanbul von Polizis¬ 
ten mit der Begründung, er könne 
sich nicht ausweisen, in Gewahrsam 
genommen worden. Auf der Fahrt ins 
Revier von Beyoglu hätten die Polizis¬ 
ten Reizgas in seinen Mund gesprüht. 
Während der Folter, die bereits im 
Fahrzeug begann, sei er auf brutale 
Weise mit den Griffen von Schusswaf¬ 
fen geschlagen worden. Nach der 
Folter hätten die Polizisten Ferhat 
Yalginkaya ohne ein Protokoll auf 
einem Feld in der Nähe von Istanbul 
Yedikule abgesetzt. 

*Falaka - eine Folter, bei der die Gefan¬ 
genen auf den Rücken gelegt und die Füße 
mit Schlagstöcken geschlagen werden. 



Eine intormationsueranstaltung des 
ifetzuierH Freiheit für alle politischen Gefangenen 
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Teilnehmerinnen: SRl/Schweiz (Rote Hilfe International) 
Zum Thema Geschichte der revolutionären Bewegung in 
Italien, die Brigatte Rosse, die revolutionären Gefangenen 
und die aktuelle Situation hinsichtlich der Repression gegen 
die PC P-M (Politisch-Militärische Kommunistische Partei) 


- Anti-G8-Bündnis für eine revolutionäre Perspektive 
Aktuelles zum Thema G8 und Repression 

Am 18.6. um 19 Uhr 
im KATO, im U-Bhf. Schlesisches 
Tor, 10997 Berlin-Kreuzberg 


Am 17. Mai 2007 fand die Anhörung im 
Fall von Mumia statt 

Mumia Abu-Jamals Fall steht stellvertretend für alle Gefan¬ 
genen, die sich in den US-Todestrakten befinden 


Nach interna¬ 
tionalen Solidar¬ 
itätsaktionen in 
den Tagen vor 
und während 
des 17. Mai, 
dem Tag der An¬ 
hörung von Mu- 
mias Fall, gibt 
es bereits einen 
ersten Eindruck 
von der An¬ 
hörung. Robert Bryan, Rechtsanwalt 
von Mumia, äußerte sich nach der An¬ 
hörung gegenüber dem Radiosender 
Democracy Now über die aktuelle Sit¬ 
uation und gab eine Einschätzung ab. 
Demzufolge habe das 3. Bundesberu¬ 
fungsgericht von Philadelphia mit In¬ 
teresse der Rede der Verteidigung 
zugehört, wobei es um die rassistische 
Auswahl der Geschworenen und um 
das rassistsiche Verhalten des 
Richters im Prozess 1982 ging. Robert 
Bryan erklärte, dass die drei Richter 
über die Rassismusvorwürfe besorgt 
gewesen seien. Dabei ginge es ins¬ 
besondere um rassistische Motive bei 
der Geschworenenauswahl, was seit 


1986 einen Verstoß gegen die US- 
Verfassung darstelle. 

Bryan erklärte, dass obwohl das To¬ 
desurteil 2001 in lebenslange Haft 
umgewandelt wurde, Mumia sich 
trotzdem in der Todeszelle befände, 
da die Anklage sofort nach dem Urteil 
in Berufung gegangen sei und somit 
das Todesurteil Bestand habe. 

Nach der mündlichen Anhörung am 
17. Mai sei es laut Bryan nicht abse¬ 
hbar, wann das Urteil erfolgen werde. 
Er selbst rechne aber mit einer Dauer 
zwischen 45 und 90 Tagen. 

Robert Bryan, der seit viereinhalb 
Jahren Mumia verteidigt, habe 
generell den Eindruck, dass die 
Richter versuchten, den Fall von allen 
Seiten zu beleuchten, um letztendlich 
die richtige Entscheidung zu treffen. 
Bryan habe nach der Anhörung mit 
Mumia telefoniert, welcher der An¬ 
hörung nicht beiwohnen durfte. 
Mumia habe in diesem Gespräch 
gesagt, dass es um alle politischen 
Gefangenen dieser Welt gehe und er 
hoffe, dass eine positive Entschei¬ 
dung in seinem Fall auch anderen 
helfen werde. 



Schreibt den Gefangenen ! 

Die politischen Gefangenen sind ein Teil von uns. Sie benötigen unsere Solidarität. Zeigen wir 
ihnen, dass sie nicht allein sind; schreiben wir den politischen Gefangenen. 



Gefangene aus der RAF 

► Christian Klar, Schönbornstr. 32, 
76646 Bruchsal, Germany 

► Eva Haule, Neuwedeller Str. 4, 
12053 Berlin, Germany 

► Birgit Hogefeld, Obere Kreuzäcker- 
str. 4, 60435 Frankfurt, Germany 
Gefangene aus DHKP-C-Prozessen 

► A.Düzgün Yüksel, JVA Mannheim, 
Herzogenriedstr. 111, 68169 Man¬ 
nheim, Germany 

► Mustafa Atalay, JVA Hannover, 
Schulenburger Landstraße 145, 
30165 Hannover, Germany 

► Ilhan Yelkuvan, JVA Fuhlsbüttel, 
Haus 2, Suhrenkamp 92, 22335 
Hamburg, Germany 

► Hasan Suba§i, JVA Moabit, Alt- 
Moabit 12 a, 10559 Berlin, Germany 

► Devrim Güler, JVA Schwäbisch 
Hall, Kolpingstr. 1, 74528 Schwäbisch 
Hall, Germany 


Politische Gefangene in der BRD 

► Jose Fernandenz Delgado, Aach¬ 
ener Str. 47, 53359 Rheinbach, Ger¬ 
many 

► Gabriel Pombo da Silva, Krefelder 
Str. 251, 52070 Aachen, Germany 

► Rainer Dittrich, Marliring 41, 23566 
Lübeck, Germany 

► Thomas Meyer-Falk, JVA, Z. 3117 
Schönbornstraße 32, 76646 Bruch¬ 
sal, Germany 

Gefangene aus der DHKP-C in Italien 

► Avni Er, Badu e’Carros, 08100 
Nuoro, Italy 

► Zeynep Kilic, Casa Circondariale, 
Rebibbia - Femminile, Via Bartolo 
Longo 92, 00156 Roma, Italy 
Politischer Gefangener aus der FARL in 
Frankreich 

► Georges Ibrahim Abdalläh, 1680-A 
MC de Lannemezan, Rue des Saligues 
BP 166, 65307 Lannemezan, France 


Gefangene aus der Action Directe in 
Frankreich 

► Georges Cipriani, 49, Rue de la lere 
armee, F 68190 Ensisheim, France 

► Nathalie Menigon, Centre de deten- 
tion-quartier femmes, Chemin des 
Anzacs, F 62451 Bapaume Cedex, 
France 

► Jean-Marc Rouillan, 1829, 204 rue 
des saligues, BP 166, F 65300 Lan¬ 
nemezan, France 

► Regis Schleicher, 9484, QI C.P. 
Clairvaux, F 10910 Ville-sous-la 
Ferte, France 

Gefangene aus der PCE(r)/ GRAPO in 
Spanien 

► Manuel Perez Martinez, PRISIÖN 
DE MADRID II (Meco), 28880 Alcalä 
de Henares (Madrid), MADRID, Spain 

► Josefina Garcia Aramburu, 
PRISIÖN DE MADRID I (Meco), 28880 
Alcalä de Henares (Madrid), Spain 
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